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Alle Postexpedrtionen und Feldposten nehmen
Bestellungen an auf die Monate Februar u . März
der Karlsruher Zeitung und bitten wir um bal¬

digste Bestellung , da wir bei der stets wachsenden
Auflage später für komplete Exemplare nicht ga-
rantiren können .

Inserate sind bei der jetzigen Auflage —

(über 8000 ) — von besonderer Wirkung .

Telegramme .
-j- Freiburg , 29 . Jan . Nach Privatnachrichten aus

Basel haben Abtheilungen der Bourbaki ' schen Ar¬

mee bei Pruntrut die Schweizergrenze überschrit¬
ten .

Aus einem Extrablatt wiederholt.

^ Basel , 30 . Jan . Der badische Polizeikommissär
um Bahnhofe in Basel an das Ministerium des Innern
in Karlsruhe . . ^ .

Bourbaki ' sche Armee sammt Kanonen ist bei

Pruntrut und Neuenburg in die Schweiz ein¬

gerückt . Selbstmordversuch Bourbaki ' s be¬

stätigt .

s- Bordeaux , 29 . Jan . Die Regierung bringt fol¬
gende Depesche Favre ' s auö Versailles , 28 . d.,
11 */, Uhr Abends , zur Kenntniß der Präfekten und
Generale : .

„Wir unterzeichnen heute einen Vertrag mrt Bismarck .
Ein Waffenstillstand auf 21 Tage ist abgeschlossen, die

Nationalversammlung für den 15 . Febr . nach Bordeaux
cinberufen .

Bringen Sie diese Mittheilung zur Kenntniß Frank¬
reichs ; lasten Sie den Waffenstillstand vollstrecken; schrei¬
ben Sie die Wahlen für den 8 . Febr . aus . Ein Regie¬
rungsmitglied reist sofort nach Bordeaux ab .

"

Diese Depesche wurde in Bordeaux öffentlich angeschlagen
und war mit nachfolgenden Worten eingeleitet :

„Die Regierungsdelegation in Bordeaux , welche bisher
über die Versailler Verhandlungen uur durch die auswär¬

tige Presse Kenntniß erhielt , empfing in der verflossenen
Nacht dieses Telegramm , welches sie zur Kenntniß des
Landes bringt .

"

Vom Kriegsschauplatz .
* Karlsruhe , 29 . Jan . Im Nachfolgenden geben wir

einen Auszug aus dem Feldpost -Briefe eines FeldarztrS
deS 4 . badischen Infanterieregiments :

Curial , Dip . Doubs , 22. Jan . Heute in einem kleinen Dorfe
de« Dep . Doub « nahe bei Villers -Sexel — der erste Ruhetag seit
dem 12 . Dez . Vor Allem bin ich dankbar dafür , daß die enonnen
Anstrengungen der letzten 14 Tage den Feind abgehalten haben , bei
uns einzudringen, und daß ich selbst ganz wohl bin . So schmerzlich
unsere Verluste find , die der Franzosen waren überall enorm be¬
trächtlicher.

Von Vesoul aus schrieb ich zu« letztenmale. Wir verließen es den
10. d., während der Feind mit Macht «nmarschirte. Wie Ihr au «
dm Blättern wißt , kam er mit 4 Armeekorps und einem andern in

Reserve, wohl 150,000 Mann stark , gegen uns , die wir wohl für die

Feldschlacht nicht mehr als 45,000 Mann disponibel hatten . Schon
da« Gefecht bei Villefaur , wo Metzger fiel , in dem auch wir bethciligt
warm , hatte uns — 10,000 Mann stark , 2 Brigaden — einem
40,OM Mann starken Feinde gegenüber gestellt . Trotz unsere« Er¬
folg« mußte man sich in gute Positionen zurückziehen , und die« ge¬
schah vom 10. bi« 15. , während wir bei ValeroiS leS boir am 10.
d. ein kleines Gefecht halten , leider aber nicht nach VillerS- Sexel
durchdrücken konnten. Jenen Tag waren wir von Morgens 6 bis
Nacht« 2 Uhr auf dm Beinen ; den folgenden Morgen gings von
Lure weiter gegen Belfort . Es gelang , dem Feind den Vorsprung ab¬
zugewinnen und ihm den Weg zu verlegen. Unsere Ausstellung wurde
von Krahier bis Montbeliard mit Hericourt als Zentrum genommen.
Bei der Ueberfüllung der Orte — man that wohl daran , die Mann¬
schaften in gut bewachten Dörfern unterzubringen , während die Fran¬
zosen meist bivouakirten — war man zufrieden, über eine Woche lang
zu 26 bis 30 in einem Zimmer auf Stroh in Kleidern liegen zu
können. Abgesehen von Tagen , wo wrr kein Brod und keinen Wein
bekamen , litt man wenigstens keinen Hunger .

In solchen Zeiten hört jede Rücksicht gegen die Hauseigenthümer
auf . Man tritt — Sffizier , wie Soldat — in ein Hau « und ist
Herr ; man jagt , ermattet , wie man ist , die Bauern zum Zimmer
hinaus , richtet sich bestmöglich ein ; man verlangt Brod , Wein rc., und
wenn er nicht da sein soll, bemüht man sich selbst, in Speicher, Küche
und Keller «achzusuchen , ob nichts versteckt ist ; — der Hauseigen -
thümer soll sich nach Platz umsehen. Ich selbst mache er kaum besser
— die Sorge um das eigene Wohlbefinden wird bei diesen Strapazen
in der schlechten Witterung gebieterische Pflicht.

Samstag , 14. d ., waren wir schon aufgestellt, de« Angriffs harrend ,
unser Zentrum war eine furchtbare Artillerieposttion mit 72 Kanonen ,
zum Theil FestungSgeschützen . Ein Bächlein begrenzte unsere Linie.

Da « Terrain ist sehr hügelig. Längs-Ouerzüge vo» Hügeln , zum
Theil bewaldet , machen die Oberfläche sehr faltig . Unser linker Flü¬
gel enthielt al« Stützpunkt einen Eisenbahnda« m bi» Montbeliard ;
der rechte war auch von Natur aus der schwächste. Sonntag Mor¬

gens erfolgte der erste Angriff auf Montbeliard ; es krachte furchtbar
und in den Wäldern raffelte da « Echo die schweren Kanonensalvcn
wieder . Mein Regiment stand al« Reserve mit Theilen de « 5. und

und einem preußischen Bataillon auf der östlichen Abdachung eine«

Höhenzuge» , der rechts zu einem starken Walde anstieg und westlich
gegen Hericourt , einem hübschen Städtchen , abfiel. Wir übersahen
von der Höhe da» ganze Zentrum , da« auch landschaftlich einen sehr
hübschen Anblick gewährte. Doch damals erfreute mich unsere präch¬
tige Artillerie weit mehr , die bereit stand , auf «ine Stunde hin ihre
sicheren Geschosse in die feindlichen Reihen z» werfen. Link« und

rechts vom Zentrum wurde angegriffen , — doch stets ohne Erfolg .
Lange war es nur ein Artilleriekampf ; da« Gekrach war majestätisch
und in de« Wald zu unserer Rechten wurde ein französisches Geschoß
um dar andere gesandt , da « sausend durch die Bäume fuhr und einen

Heidenlärm machte . Offenbar hielten die Franzosen den Wald besetzt,
während er vollständig frei von Soldaten war. Abend« 8 Uhr , nach¬
dem die letzten Schüsse verhallt waren , kehrten wir in unsere Bi -
vouaks , d. h. Dörfer zurück .

Montag den 16 . das Gleiche . Die Wucht de« Angriff« war furcht¬
bar ; offenbar rückten immer neue Streitkräfte vor. Besonder« zwischen
Montbeliard und Hericourt, wo unser 5 . Regiment stand, suchten die

Franzosen durchzudrücken und setzten Mitrailleusen , Kanonen , Gewehre,
Alles in Bewegung, um den Eisenbahndamm zu stürmen. Salve um
Salve krachte , dazwischen minutenlang da« eigenthümliche, häßliche
Rrrrrr der Mitrailleusen ; ich hatte für uns wirklich bange, doch hat¬
ten wir , da unsere Truppen gedeckt waren , fast gar keine Verluste,
während die de« Feindes ganz kolossal sein mußten. Nach und nach
wurden alle Reserven herangezogen und so auch wir auf den rechte«

Flügil , wo die 3er den Nachmittag über Frahier hatten räumen müs¬
sen ; sie waren 2 Bataillone stark gewesen, 5 Regimentern gegenüber.

In der Nacht wurde Frahier vom 4. Regiment« «hne Wider¬
stand genommen und man wollte auf da« Dorf Chenebirr und
den dahinter liegenden Wald einen Angriff machen. Die Lage war
sehr ernst. Unsere ohnehin schon so angestrengten Truppen stan¬
den einem dreimal stärkeren Feinde schon 2 Tage in der Schlacht
entgegen. Der dritte Tag stand bevor und keine Hilfe ! Man sprach
freilich von Zaftrow und Manteuffel — allein vom Eintreffen de«
Ersteren wurde schon seit Wochen ohne Grund geredet . Indessen —
wir griffen in der Dunkelheit an. Morgen « 3Ve llhr zog unser Re¬
giment — mein Bataillon voran , von Frahier südlich gegen Chene-
bier. Der Weg führt durch ein flache« , auf beiden Seiten von Wäl¬
dern begrenztes Thal . E» war , da man die Gegner überraschen
wollte, größte Ruhe aaempfohlen. Wir kamen auch unbemerkt an
da« Dorf , das in 3 getrennte Parzellen getheUt ist , wovon 2 auf
Hügeln gelegm sind . Bei den erste» Häusern ging die ganze Truppe
im Laufschritt unter Trommelwirbel und furchtbarem Hurrah vor ;
ich mit meinem Bataillon .

Allein rasch blitzten vom Waldrande die ersten Schüsse her und e»
entspann sich ein wüthender Gewehrkampf in der Dunkelheit . Ich
etablirte mich in einem Bauernhause, um da arbeiten zu können,
während die Kugeln au da« Hau « und in die Fensterrahmen schlugen ,
wa« mich veranlaßte , Zimmerthüren an die Fenster zu stellen . Ich
fand noch Verwundete vom Tage vorher , die ich verband , und e«
kamen gleich voo un » Leute , die beim Eintritt in ' s Dorf getroffen
worden waren .

Ich war im besten Zuge, zu arbeiten, als mein Bursche mir sagte.
Alle« ziehe sich zurück . Der lleberfall war theilweise gelungen ; man
hatte über 400 Gefangene gemacht, aber die Seitenkolonne , die » n«
von recht« her unterstützen sollte , konnte nichr Vordringen , weil der
betreffende Walde zu stark besetzt war . So grenz e« denn rasch nach
Fahrer zurück, während die Kugeln um uns pfiffen und wir gar Manchen
unserer bravm Leute verloren. I » Frahier angekommen, gab e« den
ganzm Tag zu arbeiten genug, und ebenso am folgenden Tag , den ich
im Walde bei Chenebier zubrachte , da« von un « wieder genommen
worden war .

Am 17. und 18. traten die Franzosen ihren Rückzug an , von un »
verfolgt. Alle Dörfer , die wir auf dem Marsche berührten und absuchten,
sind mit französischen Verwundeten überfüllt . Die armen Schlacht¬
opfer eine « nunmehr wahnsinnigen Fanatismus lagen da ohne Hilfe,
ohne Verband , auf elendem Stroh , von den indolenten Bauern , ihren
Landsleuten , selbst vernachlässigt . Wir haben in der Eile für sie da«
Möglichste gethan.

Was jetzt geschieht, weiß ich nicht — einmal muß dieser nutzlose Wi
derstaud, unter dem Frankreich zu Grunde geht , gebrochen sein . Und
die Lenker unserer Geschicke werden mit deutscher Zähigkeit ausharren ,
bis die Grundlage eines dauernden Frieden« gesichert ist. Was wir
an Opfern bringen , ist groß, aber verschwindend gegen diejenigen, die
der Feind fruchtlos bringt. Im Besitz der Ruhe , geordneter Verhält¬
nisse, der Behaglichkeit , hat man keine Ahnungen von Dem , was man
genießen darf und wa« Der entbehrt, der im Felde steht . Daher nur
für die Truppen gespart, gearbeitet, gesorgt !

* Von der Bourbaki ' schen Armee . Einem ausführ
lichen Artikel des „Genf . Journ ." über die von Bourbakl
geführte Armee , ihre Strapazen auf den Märschen und
Bivouak 'S, ihre grenzenlos schlechte Verpflegung und Adju -
stirung , ihre Kämpfe bei Viller -Sexel und vor Belfort
entnehmen wir einige auf ihren Rückzug bezügliche Mit
theilungen .

Am 24 . Ja ». — heißt er in dem Artikel — traf General B »ur -

baki in Beianson ein . wo er sich sofort mit der Reorganisation seiner
Armee beschäftigte. Dieselbe war nach ihrem Mißerfolg vor Belfort
in zwei Abtheilunqen getheilt worden. Die eine war auf dem rech¬
ten Doubs - llfer in Besanpon angelangt , während die andere unter
dem Kommando des General « Brefsole « den Doub« bei Clerval über-
chritten hatte und durch die Strapazen des Feldzug- ganz gebrochen
chien .

. . Inzwischen führt die deutsche Armee unter General v . Man -
leuffel mit der übliche« Präzision und Raschheit « ne allgemeine Vor¬
wärtsbewegung gegen Südosten au« . Während sie im Süden sich der
Orte Dole , St . Vit , Ouingey , ByanS, Mont -souS-Vaubrey , Mou -
chard , ArboiS und Poligny bemächtigte, besetzte sie im Norden JSle -
Ür- Doubs , Clerval , Beaumc -leS-Dame- ; die ganz « DoubS- Linie , Mit
Ausnahme von Besanxon, ist in ihrer Gewalt . Noch zwar ist die
Festung nicht blokirt, aber von drei Seiten von feindlichen Streitkräs -
tcn umgeben . Nur die Route von Pontarlier und von Mortea «
(beide an der Schweizer Grenze) ist noch frei. Der Plan , de» man
dem General Manteuffel zuschreibt und der darin besteht, die Bonr -
baki ' sche Armee über die Schweizer Grenze zuwer -

« n , tritt täglich mehr hervor.
* Garibaldi hat unterm 23 . Jan . in Dijon einen

Tagsbefehl erlassen, der trotz seiner von französischen Blät¬
tern so großartig ausstasfirten Erfolge über eine preußische
Division bei dieser Stadt nichts weniger als sonderlich
siegesstolz klingt . Wohl rühmt sich der Condottiere , daß
seine Scharm die „kriegsgeübtesten Truppen der Welt " be¬
siegt hätten , aber er unterläßt es wohlweislich , die Resul¬
tate dieses „ Sieges " näher anzugeben, ja er benützt die
Gelegenheit , um seine Truppen zu schulmeistern , weil sie
sich in verschiedener Beziehung nicht so regelrecht geschlagen
hätten , wie sie gesollt.

Die neueren PräzistonSwaffen — heißt e» in dem Tagsbefehl — er¬
fordern eine strengereTaktik in den Tirailleurlinien ; ihr masstrt euch zu
sehr, ihr benützet nicht genug die Zufälligkeiten de» Boden«, ihr bewahret
nicht genug die vor dem Feind nöthige Kaltblütigkeit , so daß ihr immer
wenig Gefangene macht , mehr Verwundete habt , und daß der Feinds
schlauer al « ihr , trotz eurer Bravour eine Ueberlegenheit behauptet ,
die er nicht haben sollte. Das Verhalte» der Offiziere läßt viel zu
wünschen ; mit wenig Ausnahmen beschäftigen sie sich zu wenig mit
dem Unterricht der Milizen , mit der Sauberkeit derselben , mit der
guten Haltung ihrer Waffen , endlich mit ihrem Bmehmen gegen die
Landeseinwohner , die gut gegen un« sind und die wir als Brüder be¬
trachten müssen u . s. w.

* Mülhausen , 27 . Jan . Der Maire veröffentlicht fol¬
gendes Telegramm :

Bourogne . S3 . Jan . An da« Bürgermeisteramt von Mülhau¬
sen . Westlich von Mümpelgard , wo die Armee Bourbaki' s vor
ihrem Rückzuge stand , ist die Zivilbevölkerung in großer
Noth . Ich bitte Sie . die Unterstützungskomiteenauf die Lage auf¬
merksam zu machen ; ich werde für dir Gefangene « sorgen, aber ich
vermag nicht dasselbe für die Zivilbevölkerung zu thun. — Gez. :
v . Treskow .

ES wurden sofort Veranstaltungen zur Hilfe getroffen.
* Ranzig , 28 . Jan . Der Präfekt , Graf Renard ,

hat verfügt , daß Jeder , welcher auf dem Gebieters Mur -
the -DepartementS reist oder dasselbe auch nur Passirt , mit
einem Geleitschein der Präfektur seines heimathlichen De¬
partements versehen sein muß, widrigenfalls er sich der
Verhaftung und Bestrafung aussetzt. Ausgenommen sind
die Deutschen und die Unterthanen neutraler Staaten , die
nur einen Ausweis ihrer Heimathsbchörden bedürfen.

« An Herstellung der gesprengten Moselbrücke bei
To ul wird Tag und Nacht gearbeitet. Ein Nothübergang
ist bereits fertig . Die Brücke ist eine Meile vor Toul bei
Fontenay , wo die Bahn von Nancy aus westwärts zunächst
auf dem rechten Ufer der Mosel laufend , auf das linke
Ufer übergeht . — Die zwischen Longwy undArlon
gesprengte Eisenbahn -Brücke über dm ChierS ist wieder
hergestellt .

* Aus Toul wird der „Allg . Ztg .
"

geschrieben , daß in
den ersten 20 Tagen des Monats Januar nicht weniger
als 40,000 französische Kriegsgefangene diese Stadt passirt
haben . Die meisten waren verhungert , verkümmert , elend
bekleidet und hatten den Krieg vollkommen satt .

» Aus Paris . Den englischen Blättern liegen Briefe
und Zeitungen aus der belagerten Hauptstadt Frankreichs
bis zum 23 . Jan . vor. Das Interessanteste , was sie ent¬
halten , sind Mittheilungen über die Vorgänge vom 21 .
und 22 ., welche die früher mehrseitig gemachte Voraus¬
setzung bethätigen , daß mit dem Ende der Nahrungsmittel
auch die innere Einmüthigkeil ein Ende haben würde.

Am 21. öffneten bie rothen Republikaner gewaltsam das Gefäng -
niß von MazaS , um ihre dort eingesperrtm Freunde FlonreuS und
Milliere zu befreien, und Tags darauf versuchten sie, «inen Angriff
auf das Hotel de Bille zu machen , bei welcher Gelegenheit zum ersten
Male seit der Belagerung Blut im inneren Streit vergossen wurde.

Obwohl durch die ungemäßigten Reden in den Clubs hinlänglich
gewarnt , hat sich Paris doch auch in diesem Falle wieder überraschen
lassen. Als das Bataillon Nasionalgrrden , welcher am Samstag
Morgen die Wache am Gcfängniß von MazaS abzulösen hatte , dort

! ankam , stellte sich heraus , daß bereits ein anderer, den HH . Flourens ,



Pijat und Cie. ergebenes Bataillon — und zwar unbefugter Weise —
die Wache übernommen hatte. Sofort wurden nun zwar Maßregeln
getroffen , um etwaigen Ruhestörungen vorzubeugen ; aber vergeben« .
Am Abende umringte ein Pöbelhaufe , mit Chassepots bewaffnet , das
Gebäude , erzwang sich den Eingang , und führte die Gefangenen im
Triumphe davon. Sofort nach seiner Befreiung begab Flvurens sich
mit dem ihm ergebenen Pöbelhaufen nach der Mairie des 20. Arron¬
dissements , welches die unruhigen Quartiere Belleville, St . Fargeau ,
Pöre La Chaise und La Charonne umfaßt , um hier das Hauptquar¬
tier für ihre Gegenrevolution einzurichten. Als sie indessen fanden,
daß ihre Zahl verhältnißmäßig nur gering und die Zahl ihrer Feuer¬
waffen noch geringer sei, beschlossen sie, die Mairie zu räumen , nahmen
aber vorher 2000 Brodportionen an sich , welche Morgens darauf in
dem halbverhungerten Bezirk von Belleville hatten vertheilt werden
sollen . Bevor sie jedoch die Mairie verließen , leisteten sie einen Eid,
Tags darauf sich um die Mittagsstunde auf dem Platze vor dem Hotel
de Bille einzufinden. Einige Hundert von ihnen erschiene, » dann auch
um die verabredete Stunde , meist vom 101. Bataillon der National¬
garde. Im Ganzen sammelte sich eine mäßig große Menge an, einige
Wühler hielten feuerspeiende Reden ; und während innerhalb des Git¬
ters vor der mittleren Thür des Gebäudes ein Oberst der National -
garde dazu ermahnte, dem Feinde nicht durch innere Zwietracht in die
Hände zu arbeiten, befürwortete außerhalb ein junger Mensch — seiner
Mütze nach zu urtheilen ein Zivilingenieur — in heftigen Motten das
Gegentheil . Aber in demselben Augenblicke , als er seine Rede schloß ,
und unter dem Beifall der Menge mit dem Rufe »Viva la 6om -
unurs !« die Gitter hinaufkletterte , öffneten sich im Hotel de Bille drei
Fenster, in deren mittlerem ein Mobilist mit dem Chasscpot in der
Hand erschien . Die Wirkung dieses Warnungssignals war eine elek¬
trische . Der Zivilingcnieur sprang auf den Boden , und die kleine
Menge, welche sich um ihn versammelt hatte, nahm mit lobenswerthem
Eifer Reißaus .

Jetzt gelangten die schrecklichsten Gerüchte in Umlauf . Es hieß ,
hinter jeder Thür de« Hotel» de Bille feie, zwei geladene Mitrailleu -
sen ausgestellt, um da» Volk zu maffacriren ; und in ave, Lffn .Uichc»
Gebäuden der Umgebung seien Truppen aufgehäuft , bereit , in jede«
gegebenen Augenblicke auf die versammelte Menge loSzustürzen. In
Folge dessen begann man eine strategische Bewegung auSzufüßren, aber
bald kehrte die Kühnheit zurück , als von der andern Seite der Seine

zwei Kompagnien Nationalgard « herangekommen waren. Die Menge
w»gte «nd drängte, aber offenbar ohne eigentlichen Plan , bis gegen
drei Uhr abermal » eine Abtheilung National,arden erschien , welche —
etwa 200 Mann stark , mit einer rochen Flagge an der Spitze, geradezu
auf das Gitter vor dem Hotel de Bille , recht » von der mittleren Thüre,
lolmarfchirte . Jemand kletterte da « Gitter hinauf und fing an , die
Nationalgarden mit heftigen Worten aufzureizen , als er plötzlich mit
ganz unnatürlicher Eile zu Boden sprang . Fast im nämlichen Augen¬
blicke hörte man einen Schuh krachen . Hierauf folgten etwa zehn
Schüsse und dann wieder mehrere Salven . Die Fenster im Hotel de
« ille füllten sich rasch mit Mobilgarden , welche auf die Menge feuer¬
ten , während die Nationalgarden da« Feuer auf die Fenster des Ho¬
tel de Bille erwiederten. Die Panicque war allgemein. Männer ,
Frauen und Kinder fielen zu Boden , und andere litten über sie weg,
to lange noch da » Gewehrfeuer zu hören war . Die Ruhestörer muß¬
ten sich zwar eilig vor den Vertheidigern des Hotel« de Bille zurück«
ziehen, aber da» Feuer dauerte doch über eine Viertelstunde ; die Ruhe¬
störer suchten Deckung hinter Bäumen , Kio«ks und Straßenecken, und
sogar au« den Fenster« einiger Häuser auf der Ostseite de» Platzes
wurde geschossen. Bald aber rückten Mvbilgarden und Linientruppen
heran , eln Bataillon nach dem andern , und gegen 4 Uhr war die
Ruhe vollständig wieder hergestellt. Im Ganzen wurden — offizieller
Quelle zufolge — 5 Perfönen getödtet und 13 verwundet.

In Folg « dieser Vorfälle hat die Regierung sich zu verschärften
Maßregeln veranlaßt gesehen . Zahlreiche Veihaftungen haben statt-
gefundcn ; di« Club « sind aufgehoben , und der . Combat ' wie der
. Reveil '

, die beiden Zeitungen , welche — die eine Morgens , die an¬
dere Abend» — da« Volk zur Rebellion reizten , sind unterdrückt
worben.

Dies war also die Lage der Dinge in Paris , als Julc»
Favre mit Kapitulationsanträgen nach Versailles kam.

— Ans ArraS, 25 . Jan ., wird gemeldet:
Am letzten Sonntag kamen 7- bis 800 verschiedenen preußischen

Korp» angehörige Reiter in Bapaume an. Die Hälfte ungefähr
blieb in der Stadt , die übrigen wurden in die verschiedenen Dorf-
schaften in der Nachbarschaft gelegt E » ist wahrscheinlich, daß diese
Reiter es find , welche in der Umgegend als Plänkler herumsireifen-
Der Eifenbahnbienst ist wieder hergestelll und die Bahn wird gut be¬
wacht. Wir haben au» Cambrai keine weiteren Nachrichten, aber
wir würden den Kanonendonner hören , wenn man die Stadt bom-
bardirte .

— AnS Versailles , 24 . Jan . , wird der „Nar . -Ztg.
"

geschrieben :
Unsere Batterien hoben auch auf der Nord feite bereits eine große

Wirkung hervorgebracht ; das Fort St . Deni «, wilcheS am 22 . un¬
ser F -uer nur schwach erwiederte . hat auffallender Weise gestern fast
gar nicht mehr geantwortet . Wie bei de» südlich gelegenen Fort «
sind auch bei St . Denis die Kasernen thnlweise in Brand geschossen,
an mehreren Stelle » brannten die Werke in Hellen Flammen . Ob
wir überhaupt vor der Hand da« Fort Jssy besetzen werden, um von
dort alsdann mit noch größerem Erfolge Pari « beschießen zu können,
ist fraglich geworden, da man auf '« positivste unterrichtet ist, daß da «
ganze Fort mit Pulver und Petroleum unlerminirt ist. — Wenn
man ein Bild von den Verwüstungen , welche der 19. Januar in die
feindliche« Reiben gebracht hat , entwerfen wollte , mußte man gestern
nach den Höhen von Sarche « sich begeben , wo die Leichen der Fran¬
zosen noch zu Hunderten herumlagen . Sie sind fast vollständig aus -
«inandergcrisfen und lagen aus einer Stelle haufenweise auf und
nebeneinander gebettet , so daß ich nur btt der Monlretout Schanze
allein gegen 450 zählte. Unserer Artillerie, die mit einer außerordent¬
lichen Präzision schoß, gebührt wiederum die Ehre de« Tage» , ohnedie Bravour unserer Infanterie auch nur i» mindesten heradsetzen zuwollen. Auch die französische Infanterie , die namentlich im rasche«
Ausweisen von Gräben und Befestigungen von Häusern Tüchtiges lei¬
siet, schlug sich im Allgemeinen gut , dagegen schiß die sranzöfische Ar¬
tillerie auch nicht annähernd mit der Sicherheit , welche für den Artil¬
leristen die Grundbedingung ist .

Korrespondent brr „ Wcs.-Ztg .
" ,beichtet auS

In eine : bitter kalten Nacht wurde bei dem Matsch auf Le Man »

( ccm preuß. Scldatenwitz . Lehmann' ausgesprochen) von dem Jn -
geniemhauptmann Neumeister vom Teneralstab des 10. Armee¬
korps , welcher Offizier sich durch seine ausgezeichneten Leistungen vor
Metz bereit» da« Eiserne Kreuz 1 . Kl . erworben hat, eine Heldenthat
ersten Ranges , w . nn auch ohne Blutvergießen , ausgeführt . Ungeachtet
de« v»rangrgangenen 9stündizen beschwerlichen Marsches übernahm der
Genannte in Begleitung der Obcrlieut . Nehmitz mit 6 Pion -
niercn und SO Jägern von Grand Lucs aus , bei heftigem Schnee¬
gestöber , auf unbekanntem , bergigem und bewaldetem Terrain , einen
nächtlichen Marsch mitten durch die feindlichen Vorposten hindurch,
um die von Le Mans nach Tours führende Eisenbahn zwischen
den Orten Ecommoy und Matzet zu zerstören und damit dem
Feinde eine für uns gefährliche Rückzugslinie abzuschneiden . Bei ein -
trelender Dunkelheit marschirle Ncumeister mit seinen Mannschaften
von Grand Lnce ab, «m nächsten Morgen 6 Uhr kehrte er nach voll¬
brachtem Werke, freilich , wie seine Begleiter, mit desolater, vom Schnee¬
wasser durchzogener Fußbekleidung , zurück. Der gefahrvolle Marsch
betrug 3 Meilen , hin und zurück also 6 Meilen ; mit dem vorange-
gangenen Tagesmärsche hatten die beiden Offiziere und die Mann¬
schaften innerhalb 24 Stunden 9 Meilen zu Fuß zurückgelegt .

* Le Mans . Der bisher im französischen Hauptquar¬
tier befindliche Korrespondent der » Daily News" schreibt :

Die gefürchteten fremden Eindringlinge scheinen sich im Ganzen sehr
anständig auszuführen . Eine Klaffe der Einwohner zieht nicht gerin¬
gen Vortheil au « der Invasion , und das sind die Restaurateure . Der
preuß . Offizier speist gut , trinkt stark ( !) und zahlt freigebig in blanken
Silberthalern , Friedrichsd'ors und gutem Bankpapier . Die Traiteurs
heimsen unter solchen Umständen eine goldene Ernte ein, indessen strö¬
men die Kunden in solchen Massen zu , daß zur Stund « kaum mehr
etwa» in den Speisehäusern aufzmrciben ist . Wenn auch HungcrS-
nolh nicht gerade zu fürchten ist , so hat sich doch eine Thcuerung der
täglichenLebensbedürfnisseeingestellt , die manche unerschwinglich zu ma¬
chen droht. In vielen Cafe'« ist bereit« kein Kaffee mehr zu haben,
und Zucker wird bald unter die Märchen vergangener Toge gehöre».
Die in Le Man « stehenden Truppen haben sich neuerdings bedeutend
vermindert , was indessen vergeht , ist nicht zu ergründen , dmn die
Preußen sind so scsi verschlossen wie Austern und setzen allen Fragen
ein stoische« , undurchdringliches Schweigen entgegen. Die Bärte und
Brillen , mit welchen viele der nordischen Krieger au- gestattet sind , ge¬
ben ihnen ein entschieden gelehrtes Au« sehen und erinnern den fremden
Zuschauer lebhaft an die Tage, wo er selbst noch unter der Herrschaft
der Pädagogen stoud. Wa « die Tüchtigkeit der Mannschaften anbe¬
langt , so ist es unmöglich, nicht in da» allgemeine Lob mit einzustim-
meo. Die reinlichen und strammen Infanteristen , die stattliche kräf¬
tige Kavallerie aus ihren tüchtigen starken Pferden gewähren gegen die
elenden, schlechtgekleideten und jämmerlich beschuhten Mobilen und
gegen die unordentlichen , nachlässige» französischen Reiter auf ihren
Rossinanien , die betrübt die Köpfe hängen lasten, den vortheilhaftestm
Gegensatz .

— Nach Mlttheilungen, die der „Köln. Ztg.
" zugehen,

befindet sich der Herzog von Chartres noch immer bei
der Armee des Generals Chanzy.

Der Bruder de« Grafen von Pari « war zur Loire- Arme« mit sei¬
nen beiden Oheimen , den Herzoge « von Ioinvill « und Aum « le ,
gekommen, wo sie Alle unter angenommenen Namen mitkämpften .
Der Herzog von Aumale verließ die Armee wieder und her Prinz von
Joinville wurde bekanntlich gewaltsam von derselben entfernt. Wa¬
den Herzog von Chartres anbelangt , so sandte Germbetta einen Emis¬
sär au ihn , um ihn aufzufordern , die Armee und Frankreich zu ver¬
lassen, widrigenfalls man ihn verhaften werde. Der Herzog weigerte
sich aber der Aufforderung Folge zu leisten ; er erklärte, er sei Fran¬
zose und habe das Recht und die Pflicht, in der französischen Armee
mitznkämpsm . Der Emissär Gambetta ' » wollte nun zur Verhaftung
schreiten . Die Sache wurde ruchbar , die Soldaten murrten und der
Emissär wagte nicht Hand an den Prinzen zu legen , der nun noch
immer bei der Armee de » General « Chanzy ist.

** Bordeaux, 27 . Jan . Graf Chaudordy hat unterm
25 . Jan . ein Rundschreiben an die Gesandten Frankreichs
gerichtet , in welchem er die Note des - Grafen Bismarck
vom 9. Januar, betreffend die völkerrechtswidrige Krieg¬
führung der Franzosen, beantwortet.

Deutschland .
Neustadt , 25 . Jan . (Fr. I .) Niemand mag sich ein

Bild von dem riesigen Verkehr machen , der auf unserem
Bahnhofe ab- und zufluthet. Seit dem 15. Aug . haben
nach ungefähren Ermittlungen der hiesigen Etappen-Kom-
mandantur 455,000 Mann Trappen , Verwundete und Ge¬
fangene den Bahnhof passirt. Diese Zahl bleibt sicher noch
weit hinter der wirklichen zurück , denn häufig passirten
Militärzüge , von denen die Kommandantur kaum Kennt-
niß haben konnte . Zu diesem gewaltigen Truppentrans¬
porte gesellt sich der des Kriegsmaterials , der Proviant -
und MunitionSvorräthe , der so riesige Dimensionen um¬
faßt, daß die Zahlen fast an das Unglaubliche streifen.

U München, 26. Jan . Der König von Preußen
hat in Anerkennung des tapfern Verhaltens , welches das
1 . bayrische Armeekorps in den lctztverfioffenen Kämpfen
gegen die französische Loire- Armee unter höchst schwierigen
Verhältnissen an den Tag gelegt hat , diesem Armeekorps170 eiserne Kreuze 2. Klaffe mit dem schwarz-weißen und
4 für Nichtkombattanteu mit dem weißen Bande zugewiesen.

Für die drei ausgetretenen Abgeordneten Westcrmayer,WieLnet und Freiherr v . Frcyberg , sowie für den verstor¬
benen Abgeordneten E . Weiß werden in unsere Abge¬
ordnetenkammer als Ersatzmänner vier katholische
Geistliche einzutreteu haben , deren Zahl in dieser Ver¬
sammlung dann bereits ein Fünftheil derselben beträgt.Die Baupläne der Eisenbahnen von Landau nachGermerSheim und von Landau nach Wörth sind
nunmehr ausgearbeitet und werden demnächst dem KriegS-
ministerium und dem Handelsministerium zur Genehmigung
vorgelcgt werden. Die Bauherstellungtzkostenfür die beidenLinen zind auf 5 Millionen Gulden veranschlagt.

München. 28 . Jan . Die Kammer der ReichSräthebat heute die Beschwerde der Pfälzischen Dekane in Betreffder Kommunalschulen für formell unzulässig erklärt .

U München, 28 . Jan . Don 48 Abgeordneten ,
welche gegen die deutschen Vcrfaffungsverträae in der
Zweiten Kammer gestimmt, haben 47 ein „Penises! " an
ihre Wähler erlassen , worin sie ausführlich die Gründe
erörtern, welche sie zur Ablehnung veranlaßtcn. DieseGründe sind eine Zusammenfassung Dessen , was während
der zehntägigen Debatte in der Kammer von den Rednern
gegen die Verträge entwickelt worden ist. Der Abg. G.
F. Kolb, welcher bekanntlich ebenfalls gegen die Verträge
gestimmt hat, hat dieses Manifest nicht mit unterzeichnet.Die Abgeordneten Geistl. Rath F. X. Schmidt aus
Traunstein und Privatier Gg . Häring aus Deggendorf
haben ihr Mandat nicdergclegt. — Der Abg vr. Hutt -
l er, Verleger der „ Augsburger Postzeitung "

, yat auch den
„ Bayerischen Kurier " käuflich erworben.

Darmstadt , 27. Jan . (Fr. I ) Nach Feldpest-Briefenvom 22 . hat die hessische Division sich wieder naheum Orleans konzentrirt, wo zur Zeit des Abgangs der
Briefe das 1 . und 4 . Infanterieregiment und 3 Batterien
kantonniren. Das Detachement Rantzau hat sich nach den
ungünstigen, vom Prinzen Ludwig telegraphisch gemeldeten
Gefechten von Gien nach Orleans zurückgezogen . ES
wurde verstärkt durch ein Detachement unter der Führungvon Oberst v . Lyncker, das aus dem 3. Infanterieregiment ,dem 2. Jägerbataillon und 2 Batterien besteht. Das1. Jägerbataillon und das 1 . Reiterregiment stehen noch
bei La Ferte, in dessen Nähe vorgeschobene Abtheilungen
am 20. ein glückliches Gefecht gegen 2- bis 300 Franc -
tireurs hatten. Der diesseitige Verlust betrug 5 Mann.

** Hamburg , 26. Jan . Der Senat hat unterm 22.
d. auf das Schreiben des Königs von Preußen ,welches die Annahme der Kaiserwürde notifiziere, eine Ant¬
wort erlassen, worin es heißt :

. . . Mil liefempfunöenem Danke haben wir diese hochherzigen Zu¬
sicherungen empfangen und nahe» un« Ew . Kaiserl. Majestät , um
«»seren ehrerbietigen Segenswünschen Worte zu leihen , mit Venen
wir »nd unsere Mitbürger Ew . Kaiserl. Majestät al« DeutschenKaiser
begrüßen . Von dem ersten deutschen Kaiser von Deutschland gegrün¬
det und schon früh unter dem kaiserlichen Schutze zu eiver schöne»
Blülhe und einem kräftigen Gedeihen entwickelt , hat die alle Reichs¬
statt Hamburg mit ihren Bürgern den deutschen Kaisern stet« unwan¬
delbare Treue bewahrt. Möge Ew . Kaiserl. Maj . überzeugt sein , daß
die Enkel des leuchtenden Beispiel« ihrer Borfahre » eingedenk bleiben
und für olle Zeit in guten und bösen Tagen feststehen werde» zu
Kaiser und Reich. Geruhen Ew. Kaiserl. Maj ., die Versicherung der
tiefste« Ehrerbietung entgegenzunehmen, mit welcher verharren Ew.
Kaiserl. Maj . treu ergebene : Der Senat der Freien und Hansestadt
Hamburg . Der Präsident de» Senate « : Kirchenpauer .

^ Berlin , 28. Jan . Telegraphische Meldungen aus
Bordeaux sprechen von einem Rückzug der deutschenWestarmee. Ein solcher findet aber in Wirklichkeit nicht
statt. Aus strategischen Gründen wird von deutscher Seite
eine weitere Verfolgung des geschlagenen Feindes in west¬
licher Richtung nach der Bretagne nicht beabsichtigt . Des¬
halb haben die hier vorgegangcnen Truppentheile Halt ge¬
macht und ihre weiter nach Westen ausgesendeten Detache¬ments wieder an sich gezogen . Dagegen dringen Streit -
kräfte der Armee des Prinzen Friedrich Karl in südwest¬
licher Richtung vor , und zwar auf der Straße von LeManS nach Angers . Was endlich die Räumung vonAlencon betrifft, welche in den Bordeauxer Nückzugs-
gerüchlen eine große Rolle spielt, so erklärt sich dieselbe
einfach aus dem weiteren Vormarsch des Großherzogs von
Mecklenburg-Schwerin nach Norden. Dessen Truppenkorps
zieht auf Rouen und hat die Bestimmung, in Gemeinschaftmit den in dortiger Gegend befindlichen Theilen der I. Ar¬
mee (General v . Göden) gegen die an verschiedenen Punk¬
ten noch vorhandenen französischen Neuformationen zu
operiren.

Berlin, 28. Jan . (Sch . M .) Die Bonapartisten ar¬
beiten für Berufung der früheren kaiierl . Kammer. Ge¬
neral Fleury , aus der Schweiz kommend, besprach sichin Brüssel mit Parteimitgliedern .

l? Berlin , 29. Jan . Mit großem Jubel wird hier die
heute eingegangene amtliche Mittheilung begrüßt, daß der
Reichskanzler und Hr. Jules Favre im deutschen Haupt¬
quartier die Kapitulation der Pariser Forts , so¬wie einen dreiwöchentlichen Waffenstillstand zu Landeund zu Wasser unterzeichnet haben . Viele Häuser derStadt sind mit Fahnen und Flaggen geschmückt. Allge¬mein ist die Freude über die nunmehr gewrnuene festeAussicht auf einen nahen Friedensschluß. Denn daran be¬
steht kein Zweifel , oaß Deutschlands bewährte politischeund militärische Führung sicherlich zu den jetzigen Ab¬
machungen nicht geschritten sein würde, wenn mit den¬
selben nicht zugleich wesentliche Fnedensbürgschaften ver¬bunden wären.

Durch die Besetzung der Pariser Forts mit deutschenTruppen wird das Schicksal der französischen Hauptstadtvollständig in unsere Hand gegeben . Um so mehr gerecht¬fertigt erscheint deßhalb wohl die Annahme , daß den jetzi¬gen französischen Machthabern die Bedingung aufgelegt sei,bei Gefahr der Existenz von Paris innerhalb der dreiwö¬
chentlichen Waffenstillstands-Frist die Zustimmung der fran¬
zösischen Nation zu den unzweifelhaft schon vorläufig ver¬einbarten Friedensgrundlagen zu beschaffen. Wie sehr im
deutschen E^uptquartier die Ueberzeugung von einem na-
heu Ende des Krieges sich bereits zu Anfang der jüngst-vergangenen Woche befestigt hatte , geht wohl aus der
Thalsiche hervor , daß schon damals angeordnet wurde,keine deutschen Ersatz - und Verstärkungstruppen mehr nach
Frankreich zu senden .

In hiesigen politischen Kreisen besteht die Meinung , es
werde namentlich wegen der langen Dauer und wegen der
großen Anstrengungen des CernirungS- und Belagerungs¬werkes ein feierlicher Einzug deutscher Truppenkorpsin Paris startfinden . '



Oesterreichifche Monarchie .
Men, 27. Zan . König Georg von Hannover läßt

aufs bestimmteste jeden Zusammenhang mit den „Hanno¬
verschen Hilfstruppen " in Abrede ziehen , welche die Regie¬
rung von Bordeaux in der Stärke von 1 Kompagnie auf¬
gestellt hat.

— Pesth , 27. Jan . In der heutigen Sitzung der un¬
garischen Delegation stellte der Abg. Wermengi den
Antrag , den Posten, betreffend die geheimen Auslagen des
auswärtigen Amtes, zu streichen . Der Antrag veranlaßt«
viele Redner zu einer BertrauenSkundgebung für Beust .
HayinH, PnlSzki, Szahary wiesen den Antrag als ein
verstirt .eS Mißtrauensvotum mit großer Entschiedenheit
zurück. Die betreffende Debatte erregte großes Aufsehen.

Schweiz .
Bern, 29 . Jan . (Basl . Nchr.) Wie man von zuverläs¬

siger Seite vernimmt, hat gestern (Samstag) morgen zwi¬
schen Hähern schweizerischen und französischen Offizieren
der beiderseitigen Truppen an der Grenze eine Unterredung
stattgesunden über die Frage , ob bei einem massenhaften
Uebertritt der Franzosen dieselben , wie die Neutra¬
lität der Schweiz es fordere , sofort die Waffen niederlegen
würden. Von französischer Seite wurden hiefür sofort die
bestimmtesten Zusicherungen gegeben.

Rußland «nd Pole ».
St . Petersburg , 28 . Jan . Eine Korrespondenz des

„Jvurn. de St . Petersbourg " aus Konstantinopel be¬
spricht die Lage Rumäniens und die Absicht des Fürsten
Karl , bei neuen Verwicklungen eventuell abzudanken . Die
Korrespondenz des „Journals" accentuirt , daß die Pforte
keine Unruhen befürchte , vielmehr in dem Eintritt Ghika'S
in das Ministerium ein Motiv für die Hoffnung auf Kon-
solidirung ruhiger Verhältnisse im Fürstenthum finde.

Badische Chronik .

T Karlsruhe , 30. Zan . Der hiesige Gemeürderalh hat nach
folgenden Aufruf an die Gcmeinderäthe des Bezirksamts Karlsruhe
und de» Amtsgerichts Bruchsal erlassen . wodurch Se . Großh . Hoheit
der Prinz Wilhelm von Baden als Kandidat des 10. Wahlbe¬
zirks für dm Reichstag in Vorschlag gebracht wird. Zugleich er¬
hielten die Führer sämmtlicher politischen Parteien hievon mit dem
Ersuchen Kmnlniß , die Kandidatur unterstützen zu wollen. Der Auf¬
ruf , welcher die Motive angibt , welche den Gemeinderath zu diesem
Vorschläge leiteten, lautet :

«Gemeinderath der Residenz Karlsruhe an verehr!.
Gemeinderath in . . .

Des deutschen Mannes Brust durchdringt ein bisher nicht gekannte«
Hochgesühl; der Tag steht nahe bevor, an dem er für einen großen
deutschen Reichstag einen Vertreter wählen wird. Unerwartet schnell
hat dar Vielersehnte sich erfüllt , erkämpft durch das Blut unserer
tapferen Soldaten . Mit Stolz darf der Badener sich'S bekennen, daß
seines Heimathlande« Haltung und die aufopfernden Bestrebungen seines
angestammten Fürstenhauses dem Werk , da« der Krieg nun vollendet
hat , in Friedenszeit den Grundstein legen halsen ; mit Stolz dürfen
wir auch rühmen, daß es bei uns gegenüber dem hohen Ziel der Er¬
reichung eine» großen einigen Deutschlands keine Partei gibt . Bald
wird ein deutscher Reichstag tagen, der uns ein berechtigtes , namens -
würdiaes , mächtiges Selbstdewußtscin einflößen wird und auf welchen
die Völker der Erde mit Achtung blicken werden. Ein Reichs¬
tag frei gewählt von allen deutschen Männer «, ein Reichstag ohne
Odcrhau « mit den Privilegirten und Unterhaus mit dm Bürgern —
- ia HauS wird Fürst und Bürger als gleichberechtigtvereinen, welche
allgemeine« Vertrauen erküret.

Unser Baden ist nun nochmal« in der glücklichen Lage , von rich¬
tiger politischer Einsicht , von seiner jede Parteiung überwiegenden
Vaterlandsliebe «nd von seiner DaukeSergebenheil gegen sein hierin
hervorragendes erlauchtes Fürstenhaus ein einig Zeuzniß abzulegen.
Wir halten un« und unseren Bezirk für besonders verpflichtet, dieser
politischen Ueberzeugung und diesem vaterländischen Gefühle Ausdruck
zu verleihen.

Im Gefühl dieser Pflicht , schlagen wir Ihnen vor , Se . Großh .
Hoheit den Prinzen Wilhelm al« Abgeordneten de« ersten deut¬
sche» Reichstages für unfern Bezirk zu wählen . Die bürgerlichen
Tugenden , die deutsche Gesinnung , die erhabensteVaterlandsliebe dieser
Mannes , der jetzt noch an der Wunde darniederliegt , die er im Kamps¬
gewühl um Deutschland» Größe, in der Mitte unserer Sohne , mit
ihnen al» Held kämpfend, erhalten hat — sie bedürfen keiner Hervor¬
hebung. Mit Lieb « und Verehrung sind die tapferen Krieger ihrem
wohlgesinnten und leutseligen Führer ergeben und mit theilnchmeudem
Stolz wird auch sie die Wahl erfüllen, welche ihn trifft .

Wir werden keine Wahlversammlungen veranlassen, wir ersuchen
aber die übrigen Gcmeinderälhe unsere« Wahlbezirke«, »IS außerhalb
der sonst berechtigte » Parteiorgane stehend , sich uns anzuschließe« und
auch auf ihr Banner , mit dem sie zur ersten ReuhSlagS -Abgeoro-
nctcnwa- l schreiten, einstimmig zu setzen : Prinz Wilhelm von
Baden .

Karlsruhe , dm 2s . Januar 1871 . ( gez.) Lauter ,
ll Karlsruhe , 30. Jan . Der gestrige Tag . der uns die offi¬

zielle Kunde der Kapitulation von Pari « und dcS Waffenstillstandes
brachte, wurde hier vielfach gefeiert , doch gab es außer dem Donner
der Kanonen und dem Geläute aller Glocken keine öffentlichen Kund¬
gebungen. Abend« war eine Anzahl Häuser, namentlich in der Ama¬
lien - , Blumen - und Kleinherrrnstrahe und insbesondere die Brauereien
von Clever und Eypprr , illuminirt . Eine allgemeine Feier mit glän¬
zender Illumination , wobei di« Hos- und StaatSgebaude betheiligt
fein werden, wird in Nebcreinstimmung mit den großh. Hos- und
Staatrbehörden erst bei Abschluß des Frieden« abgehalten werden.
Da « Programm wird bald zur Veröffentlichung kommen. Sin An¬
schlag an den Straßenecken fordert für heute Abend zur allgemeinen
Beleuchtung aus ; ein Anschlag de» GemeinderatheS verweist auf oben
Gesagte«.

^ Mingolsheim , 23 . Jan . Am 23. d. M . fand dahier die
Bürgermeisterwahl statt , welche da« erfreuliche Resultat lieserle , daß
der bisherige Bürgermeister Ferdinand Kaiser , welcher vor drei Jah¬
ren al- solcher von der großh. Staatsbehörde eingesetzt worden war.

von 376 Wahlberechtigten und von 346 Stimmenden 293 Stimmen
erhalten hat . D 'uses Resultat liefert den Beweis , wie sich Bürger¬
meister Kaiser seit seiner dreijährigen Dienstsührunz das Vertrauen
seiner Mitbürger und aller Ortsbewohner erworben bat und wie er
dieses Vertrauen mit vollem Recht verdient. Dir Freude über dieses
Wahlergebniß ist in hiesigerGemeinde und der ganzen Umgegend eine
allgemeine.

X Müllheim , 28. Jan . Dar Telegramm wegen der Ueber¬
gab e von Paris haue auch unsere Stadl in freudigste Bewegung
versetzt. Alle Häuser beflaggten sich ; Glockengeläut« ertönte , dazwi¬
schen der Donner von 101 Böllerschüssen . Abends 8 Uhr unüberseh¬
barer Fackelzug , geführt von zwei MusikkorpS, durch alle Straßen .
Später Bankett i« »Schwauen " .

Verlustliste der Großh . badische » Feld -Divifio » .
( Vom Großh . KriegSmmtstcrium mügclhcilt .)

Felk -Artillerie -Regimrnt . 4. leichte Batterie . Ge¬
fecht bei Maral , 9. Jan . Roth. Souard , Unterofs. a. Eubig -
heim, A. Borberg , l. » . (Prellsch . in d. r . Wade — bl. b. d. Batt .) .

2 . Festimgs -Pionier -Kompagnie (Koch) . Uc Verfall durch
FranctireulS m Sl . Loup in der Nacht vom 16. aus 17. Jan .
Dehm, Gefr ., a. Pforzheim , verm. (gefangen) .

Vermischte Nachrichten .
— Das Schloß Roberts des Teufels . Ueber den siegreichen

Kampf, den die preuß. Truppen , welche Rouen decken , auf dem linken
Seine -Ufer vor einiger Zeit mit den Scharen des Gen. Roy hatten ,
schreibt die . Times " : Der Schauplatz des Kampfes war auch von
historischem und legendärem Interesse. Zwischen Petite und Grande
Couronne steht ein Denkmal zur Erinnerung daran , daß hier die Asche
Napoleons I . von dem Ozeandampfer auf ein Seineschiff übergeladen
ward , und vor Grande Couronne sollten nun die Franzosen des 3ten
Napoleon, oder , wenn man will , der 3ten Republik zum 20stm Male
geschlagen und zersprengt werden. Als das 3. und 43. preuß . Re¬
giment aus Rouen ausrückten , fanden sie das Schloß Roberts des
Teufels von 300 Mobilen und Franktireurs , der Grande Garde Roy ' S ,
besetzt ; vor Tagesanbruch wurden diese dort umzingelt , und als der
Tag anbrach, waren die meisten gefangen. Eine Abcheilung Franzosen ,
die ihnen zu Hilfe rückte , wurde .ebenfalls rasch zersprengt und 200
von ihnen , die nach einer alten Kirche flüchteten, dort gefangen ge¬
nommen . Der Rest lief, was die Beine konnten, nach Bourglheroulde .
Die Militärmufik soll sich das Vergnügen gemacht haben , nach dem
Einzug in das alte Normannenschloß den DLmonenchor aus Meyer -
beers Robert der Teufel und später beim Einbringen eines gefangenen
Franktireurhauptmanns die Gnabenarie aufzuspielcn.

Nachschrift .
-j- Offizielle militärische Nachrichten.
Versailles , 29 . Jan ., Nachts. Die Besetzung von St . ^

Denis und sämmtlichen Forts von Paris hat am
29 . ohne Zwischenfall stattgefunden. — v . PodbietSki .

Hamburg , 29. Jan. Die Nachricht von der Kapi¬
tulation von Paris rief in der Stadt den höchsten
Jubel hervor. Menschenmengen durchziehen die Straßen,
endlose HurrahS auf den Kaiser von Deutschland aus¬
dringend. Die Häuser sind reich beflaggt , und überall
werden Vorbereitungen zu einer großartigen Beleuchtung
getroffen. Es wird Victoria geschossen.

st Bremen , 29. Jan . Anläßlich der Nachricht von der
Kapitulation von Paris prangt die Stadt im größ¬
ten Flaggcnschmuck . Um 1 Uhr Nachmittags fand Victo«
riaschießen und eine große öffentliche Feier auf dem Markt¬
platze statt, bei welcher der Choral „Nun danket alle Gott"
und patriotische Lieder gesungen wurden. Pastor Schmelz¬
kopf hielt die Festrede , nach deren Schluffe ein dreimaliges
begeistertes Hoch auf Kaiser Wilh °lm ausgebracht wurde.
Abends wird die Stadt glänzend erleuchtet .

st Berlin , 29 . Jan ., Abends. Die Stadt hatte heute
nacv dem Eintreffen der KaprtulationSnachricht, besonders
nach der Publikation der Kaiser- Depesche , vielfach ge¬
flaggt . Bor dem kaiserlichen Palais sammelten sich Nach¬
mittags Gruppen , welche der Kaiserin Ovationen dar-
drachren . Sehr viele Häuser sind glänzend erleuchtet.

st Berlin , 29 . Jan. Dem „Stlsanz .
" wird aus Ver¬

sailles telegraphitch gemeldet , daß der Kaiser und
König den Präsidenten des Abgeordnetenhauses
empfangen, nm die Adresse entgegenzunehmcn. — Dasselbe
Blatt schreibt ferner : „Die Ratifikation des Vertrags
über den Beitritt Bayerns zur Verfassung des Deut¬
schen Bundes hat heute im Bundeskanzler-Amt stattge¬
funden."

st London , 30. Jan. Sämmtlichr Morgenblätter be¬
grüßen den Waffenstillstand und glauben , das Ende
des Krieges sei gekommen. Die „Times " sagt : „Die ge¬
genwärtige Mäßigung Deutschlands gegen die gänzlich un¬
terdrückten Feinde ist ein gutes Vorzeichen für die wei¬
teren Unterhandlungen. Frankreich hätte in seiner äußersten
Noth freigiebigere Bedingungen niemals erwarten können.
Frankreich' wird die Bedingungen des Siegers annehmen.
Letzterer hat selbst ein Interesse daran , die Bedingungen
möglichst erträglich eiuzurichten .

"
Die französische Botschaft fordert offiziell zur Beförde¬

rung aller disponiblen Korn - , Mehl - und Kohlen -
vorräthe nach Dieppe auf , wo die französische Regie¬
rung Ankanfsoorbereitungen treffe.

Bern, 28. Jan. (Bund .) In Folge der heute eingetrof-
feuen, allerdings noch nicht offiziell bestätigten Nachricht
von der Kapitulation der Stadt Paris hat der Bun¬
desrath außerordentliche Sitzung gehalten uud in dersel¬
ben beschlossen, eine Abordnung dahin zu senden , mit dem
Aufträge , Hrn . Minister Kern , unter Bezeugung der voll¬
sten Anerkennung für seine Thätigkeit und Aufopferung
während der Belagerung der regen Theilnahme der schwei¬
zerischen Behörden und dcS Schweizer Volkes überhaupt an

den Schicksalen ihrer Landsleute in Paris zu versichern ,ihm die bisher eingegangenen Liebesgaben als ein erstes
Zeichen der Bethätigung dieser Sympathien zu Überbringer !und Mittel und Wege zu berathen und vorzuberciten, wie
am schnellsten und besten den Nothleidenden Hilfe gebrachtwerden könne .

Basel , 29 . Jan . (Basl . Nchr .) Bourbaki suchte sich
durch einen Pistolenschuß das Leben zunehmen , hat sich abernur eine schwere Verwundung beigcbracht.

st Stuttgart , 30. Jan. Nach einer Meldung des
„Sraatsanzeigers "

besetzte die württembergische Division
gestern die Forts Graville und Faisandrir .Der König beglückwünschte den deutschen Kaiser zu demneueren großen Erfolge der deutschen Waffen ; auch die
Kaiserin wurde vom Könige in Gemeinschaft mit der Kö¬
nigin Olga beglückwünscht .

Vom Kaiser und der Kaiserin sind Dank-Telegrammeeingetroffen.

Waibfladt , 28. Jan . Seit der Veröffentlichung vom 23. No¬vember v. I . (Nr . 202 dieses Blatte- ) haben zur Erfrischung der die
hiesige Eisenbahn -Station p»sfir«»d«n verwundeten und kranken deut¬
schen Krieger weitere Gaben gespendet : di« Gemeinden Epsenbach,FlinSbach , Ncckarbischofsheim , Sinsheim . Siegelsbach und Eschel-bronn ; die Freiherren v. Berlichingcn in Helmstadt und v. Vennin¬
gen in EichierSheim, sowie Hr. Maier in Oestringen. Den edle«Gebern herzlichen Dank ! — Der Vorstand des Komitee'« : Grös¬
st olz , Accisor .

Bekanntmachung .
In Felge des Aufrufs zur Feier de« 9. September » . I . habe ichfür die Jnvaüdenstiftrmg erhalten : 1) Von Hrn . BürgermeisterC . Rebhelz in Stockach , 3. Sendung des Bezirks Stockach , 739 fl.41 kr., 2) von Hrn . Steuereinnehmer Gyßer in Sulz im ReichSla»d

Elsaß 7 fl. , 3) zum 2l . Januar 1871 31 fl., 4) durch Hrn . Bür -
genneister L. Huber in Maisach , Sammlung daselbst 10 fl. 57 kr.,5) durch Hrn . Oberamtmaun Engelhorn in Mosbach von I . PH.
Echifferdecker in Königsberg aus Anlaß der heldenmüthigen Kämpfeder badischen Division bei Belfort 350 fl. , 6) durch Hrn . Kberamt -
mann Montfort in Offeuburg , Ertrag der Sammlung der Gemeinde
Durbach 77 fl. 33 kr. , 7) von Hrn . Obermedizinalrath Robert vr .Volz 10 fl . , 8) durch großh. Bezirksamt in Schopfheim von Hm .
Fabrikanten Herose u . Komp, in Wehr 175 fl. Zusammen 1451 fl.11 kr . Laut Veröffentlichung vom 24 . Jan . d. I . 18,003 fl . IV , kr.Summa 19,459 fl. 12' /, kr. Wofür Quittung .

Karlsruhe , dm 28. Januar 1871.
Lauter , Oberbürgermeister.

Karlsruhe , 23. Jan . ( Bestand der hier befind¬
lichen Verwundeten und Kranken .) Abgang — Offizier.5 Soldaten . Zugang an Verwundeten — Offizier , 1 Soldat , a»
Kranken — Offizier, 2 Soldaten . Hauptbestand : Verwundete 45 Of¬
fiziere, 565 Soldatm ; Kranke 10 Offiziere, 225 Soldaten . Zusammen55 Offiziere, 790 Soldaten ; davon in Privatverpflegung : 32 Offiziere»47 Soldaten .

Karlsruhe , 30. Jan . ( Bestand der hier befind¬
lichen Verwundeten und Kranken .) Abgang 3 Offiziere,25 Soldaten . Zugang an Verwundeten 1 Offizier , 7 Soldaten ; an
Krankm — Offizier , 1 Soldat . Hauplbekand : Verwundete 42 Of¬
fiziere, 557 Soldaten ; Kranke 10 Offiziere, 216 Soldatm . Zusam¬
men 52 Offiziere , 773 Soldatm ; davon in Privatverpfleguag31 Offiziere , 47 Soldatm .

Hamburg , 23. Jan . Das am 10. d. M . von Neu - ?) ork
abgegangene Hamburger Psst -Dampfschiff »Eimbria "

, Kapit . Haa ck,ist nach einer Reise von 12 Tagen 10 Stunden heute Millag 12 Uhr
wohlbehalten in Cuxhaven angekommen .

Frankfurt , 30 . Jan . , Nachm. Oesterr. Kreditaktien 244,StaatSbahn -Aktim 360 , Silberrmte 55V» , 1860r Loose 78 ' /» , Ame¬
rikaner 95V», Lombard-Aktien 176, Bad . bprez. Obl. 99' /, .

WitterungSbeobacbtungender «reteoralogischm Zentralstelle Karlsruhe.

26. Jan .
Barometer. Thermo¬

meter.
Feuchtig¬

keit irr
Prozen¬

ten.
Wiod . Himmel . W ttte r » » g.

MrgS . tllYr 27 " 7 9 ' " - 2,6 0,96 N .W. bedeckttrüb
MtgS 2 , 27" 7,4 ' " - 1,2 0,83 ND .
Nach!« 9 „ 27 " 7,9 '" - 2 .5 0,92 N .W. -
27 . Jan .
Mrga . 7llhr 27 " 8.3" - - 2,5 0,89 N .W. bedeckttrüb, Schnee
Mix«. 2 » 27" 8,7 '" - 1.6 0,84 » »
Nacht« S „ 27 " 9,8 '" - 3.2 0,91 ' - .

Verantwortlicher Redakteur:
Dr . I . Herm. Kroenlein .

Großherzoftliches Hofthealer .
Dienstag 29. Jan . 1 . Quartel. 19. AbomicmentSvor-

stellung . Neu einstndirt: Eine Familie ; Schauspiel in
5 Akten und einem Nachspiel von Charlotte Birch-Pseif-
fer. Anfang 6 Uhr.

Kriegs - und Friede « sn « mmern der Gartenlaube . Num¬
mer 5. Inhalt : Pulver und Gold. Den Mitcheilungen eine«
Offiziers nacherzählt von Levin Schückiiig . (Fortsetzung .) — „Leichtaber sehr sein . " Nach dem OelgemLstc von Ed . Grützner in Mün¬
chen. — Im Hauptquartier de« Prinzen Friedrich Karl . Von unserem
Berichterstatter Georg Horn . Zehnter Brief . Eine Audienz beim Bi¬
schof Dupanloup . — Pariser Massenrestaurant«. Von H. Sä -. —
Eine Fahrt in da» Eismeer. Lus meinem Tagebuch «, von M . E .
Plankenau . Mit Abbildung : Meine Ausrüstung als Bärm -Zäger .— Blätter nnd Blüthm : Noch einwal der Aberglaube der deutsche «
Soldaten im Kriege. — Zwei Winterbilber aus dem Kriege : Gefan -
genen-Tran -Pvrl nach der Einnabmc von MeziereS . Nach der Natur
gezeichnet von Ehr . Sell ^ Ulanen,Weihnachten vor Paris . Nachder Skizze eines Offiziers Von F . Rr . - Kleiner Briefkasten. —
Für die Verwundeten und die Frauen und Kinder unserer unbemit¬telten Wehrleute.



^ Rougemont . In den letzten

M Gefechten beklagen wir den Ver -

zweier sehr tüchtigen Offiziere :
Max Metz -

W ger , welcher bei Belle Chalet am
» 5 . Januar , und Premier -Lieutenant

MMM Heuberger , welcher am 15 . Ja¬
nuar in der Schlacht von Belfert gefallen .

Von Ihren Kameraden hochgeachtet und

geliebt , wird das Andenken an diese Tapfern
bei uns stets fortleben .

Rouqcmont , den 24 . Januar 1871 .
DaS

Offizierskorps des I . Bat .
6 . Jnf . - Rea . _

Danksagung .
V .519 . Karlsruhe . Für die große

Theilnahme bei dem Tod und die außer¬
ordentliche Betheiligung an dem Trauer¬

gottesdienst und Leichenbegängniß des ver¬

storbenen Herrn Geistlichen RatheS , Dekans
und Stadtpfarrers Gaß , dankt im Namen
der Hinterbliebenen ,

Karlsruhe , den 29 . Januar 1871 ,
L. Degen , Kaplan .

Danksagung .
V .513 . Breisach . Allen auswärtigen

Freunden , Bekannten und Verwandten , welche
uns an ! dem Verluste unseres Sohnes , des

Apothekers Emil Jaeger , so große Theil¬
nahme zeigten , sagen wir hiermit unsern
herzlichsten Dank .

Nicht minder herzlichen Dank sagen wir
den verehrlichen Einwohnern Breisachs , welche
eben so große Theilnahme an unserem Un¬

glück uns bezeigten, insbesondere jenen Herren
und Freunden des Verstorbenen , welche am
Grabe noch so erhebend sangen.

Im Namen der tiefkauernd Hinter¬
bliebenen ,

Breisach , den 29 . Januar 1871 ,
F . E . Mathias ,

_ Apotheker.
Karlsruhe.

Mittwoch de» 1. Februar 1871.

Zu Gunsten der Badischen Lazarethe

Großes Concert
im Museums-Saale

gegeben
MN 6er GrosLkerLoglicKen Hofksyelle

unter sreundlicher Mitwirkung vo «

Frau Marie Schelz , geb . Ha « r « alra.
aus Straßburg

und

Frl . E » « a Araader aus Schwerin .
Programm .

Erster Theil .
1) Borspiel der . Meistersinger" v . Rich . Wagner .
2) Scene und Arie aus . Iphigenie, auf Tauris "

von Gluck , vorgetragen von Frau Schulz .
Z) Klavierconcert von Mendelsohn (g-wo>l) ,

vorgetragen von Frl . Brande «.
4) Lieder , vorgetragen von Frau Schulz .
5) a . kresto vonScarlatti . 1 »oroetraom

d. . Des Abend«" v. R . Schu - f

c. 8 °n?
" '

0ckur ) von M . vonl ^ . Bran -

Weber , l .
6) Triumxhmarsch von G . AloyS Schmitt .

Zweiter Theil .
7 ) Sinfonie ( Nr . 5, e-moll ) von L. van Beet¬

hoven . _
Anfang 7 Uhr , Ende 9 Uhr .

Preise der Plätze :
Ein reservirter Platz im Saale 1 st. 30 kr.

. nicht . » » » Ist » kr.
Gallerte . — fl. 48 kr .

Billcte sind zu haben im internationalen Eenttal -
NachweiS-Bureau über verwundere und kranke Krie¬
ger (Ständchau ») , sowie in den Musikalienhandlungen
vonDört , Frey und Schuster , und Abends an
der Kaste.

Jedem Ldosbefitzer
sendet A . Dann in Stuttgart gegen 12 württ .
oder sremoe Kreuzermarken die neueste VerloosungS-
liste über alle bi« 1 . Januar 1871 gezogenenSerien -
lvose nebst Vcrloosungskalender für 1871 franko zu
Auch steht derselbe Loose rc . in allen früheren Ziehungen
b 3 kr. per Stück nach . T .905. 3.

Gehilfe-Gesuch. «SLLL
graphendienste bewanderte junge Leute, oder solche, die

gesonnen sind, diesem Berufe sich zu widmen — wer¬
den gesucht .

Kautiorissähigr und mit günstigen Zeugnissen ver
sehene Bewerber wollen ihre Anerbieten alsbald an die
Expedition dieses Blatte « einsenden.

Zur sofortigen Aushilfe wirdB .470 . 2
am . Herr gesucht.wo möglich ein

Offerten bei der ErpeditwU diese« Matte «.
V .46^ 2 - Baden - Haben
Eirk Gärtner ,

l welcher irt allen Zweigm der
' Gärtnerei eLfahrm , auch in der
" Landwirthschast gründlichen Be-

- » , ^ ^ scheid weiß, sucht zum 1. März
eme dauernde Stellung . sowie ° uH der Bettestende
über bcrd« Branchen gute Atteste Ausweisen kann.
Näheres durch Ge,chSst « -Agent Eisenpauer , Lichten
thaler Straße 21 Baden-Baden. "

V.347 . 4 . Karlsruhe .

meines Hauses
AI. AI«r«» « AI»»«« AI»I»K» I
empfehle in Origmalgebindenvon Vi , '/« , Vs rmd V « Doch , vom

hiesigen Transitlager
I . G . Deisz , Karlsruhe ,

Repräsentant für Deutschland .

B .248 . 5.

VM

k v 8 t ü a w p t 8 e d j 1 t t a ü r l
vreinen °«k Xeivzork kaltlmore

>erlin
ans«

lerika
MN

iattimore

Mittwoch 1. Fcb
Sonnabend 4 . Februar
Sonnabend 11. Februar
Sonnabend 25 . Februar
Mittwoch ^ I . März

nach Baltimore
Newyork
Newyork
Newyork
Baltimore

Passage -Preise nach New-?)ork : Erste Kajüte ISA Thaler, zweite Kajüre 1 « « Thaler, Zwischendeck

SS Thaler Pceutz . Courant.
Paffage -Preise nach Baltimore: Kajüte KL » Thaler, Zwischendeck LS Thaler Pr . Crt.

Güter -Fracht : Bis auf Weiteres 3 Pfo. St . mit 15°/i>Primage per 4V Kubiksuß BremerMaße.

v°» vi'tzMtzll ^ jVtzsv-Orivüm UilVLliil
ll . Hannover Sonnabend 4 . März .

Paffage -Preise nach New-Orlean« und Havana : Kajüte 18 « Thaler, Zwischendeck SS Thaler Pr . Tour.

Güter - Fracht 3 Pfd. Sr . mit Id °,g Primage per 40 Kubiksuß Bremer Maße.

Näherc Auskunft erthcilen sämmtliche Pastagier -Erpedrmtm in Bremen und deren inländische Agenten,

sowie Die Direktion Ü68 ^ orääeutLekerl Dio/ä .

V.303. 4.

Ueberfahrtsverträgefür diese Postdampfschiffe schließen ab : I . M . Biele¬

feld , Generalagent in Mannheim, A . Bielefeld tn Karlsruhe , R . Hirsch
in Weingarten , A. Streit in Ettlingen , W . Jdler in Ächern,
Jakob Buttenwieser in Odenheim, Jos . Gaum in Bretten, Fleischer
und Ulmann in Eppingen, Aug. Süß in Graben.

V.457. 2. Karlsruhe .
'

Asch - oder Möchin-Gesuch.
In eine Herrschaftsküche wird ein vorzüglicher Koch

od -r eine Köchin aus 1 . Februar d. I . in Dienst ge¬
sucht. Anmeldungen unter Vorlage guter Zeugnisse
nimmt entgegen : Fräulein Btetschgrr im Markgräfl .
Palai « in Karlsruhe .

° Ei « Koch,
in den verschiedenen Küchen , Confiserie und Pätisterie
sehr tüchtig, sucht Engagement .

Offerte« nimmt die Expedition diese» Blatter ent¬
gegn^

Eine Beschließerin gesucht.
B.468. 2. Ein gebildetes Frauenzimmer , gesetzten

Alter« , wo möglich der französischen Sprache mächtig,
wird in einem Hüte! ersten StangrS zur Oberaufsicht
der Zimmer und Weißzeugkammer gesucht . Einer
Person , die schon einen derartigen Posten versehen hat ,
wird der Vorzug gegeben . Unnöthig sich zu melden,
wenn nicht mit dm besten Empfehlungen versehen .
Günstige Bedingungen. Franko -Offecteu unter der
cdiKre k. V 479 besorgt die Annouern -Expedition
von äL Paal « inHr »»kk» rr » . M .

Stellegesuch .
guter Familie , dre sich keiner weiblichen Arbeit ent¬
zieht, auch der englischen Sprache etwas mächtig ist,
wünscht in Bälde oder erst auch bi« Ostern zu erwach¬
senen Kindern , »der als Zimmermädchen zu einer
Herrschaft, eine Stelle . Näheres bei der Erp . d. Bl .

Mn Lithograph ,
tüchtig im Schriftfache , der wo möglich schon auf be-
händliche Papiere , al« : Tabellen , Heimathscheinerc.
gearbeitet hat , findet besteStellung . — Gefällige Offer¬
te» nebst Kunstproben finden die Suchenden unter
6 . <L 0 . 400 poste restante llsonlleiw . V.487. 2.

V.435. 3 . Mannheim . Eine vakante

Apotheker - Lehrling -
wobei tüchtrge AuSbiioung wie ange-
nehme häusliche Verhältnisse geboten,

wird nachgewiesen durch

Jlllhoff L Stahl, Droguisten,
Mannheim .

S.415. 3. Karlsruhe .

Einige gewandte Diener finden Stellen und wollen
Zeugnisse und Phorographie an das Bureau für
Arbeit-Nachweis in KarlSr»he eingesandr werden .

V .410. 3 . Es wird für Berlin
eine ältere Dame , mosaischen

Glaubens , zur Leitung und Gesellschaft zweier
Mädchen von 16 und 10 Jahren an Stelle der Eltern
von den Vormündern gesucht . Sie beabsichtigen
durch dieselbe den Mädchen ihrem Stande und der bis¬
herigen Lebensweise gemäß ei» e bevorzugte Erziehung
und Umgang zu geben und durch deren Charakter¬
festigkeit den Schutz der Ellern für die Mädchen zu er¬
setzen. Di « Dame würde bei vorzüglicher Qualifika¬
tion eine Stellung mit hohem Gehalt finden. Adresse»
einznsenden an Herrmanu Lachmann, Berlin .

V .414. 3. Karlsruhe .

KammerMngferstelle-Gesuch.
Eine perfekte Jungfer , welche da« Kleidermachen

nach dem Journal gründlich versteht , im Frisirm voll¬
kommen bewandert ist , und allen in dieses Fach ein-
schlagmden Arbeiten gewachsen ist , auch die besten
Aeugniste von ihren früheren Herrschaften aufzuweisen
hat , sucht in Bälde eine ihren Kenntnissen entsprechende
Stelle durch da« Bureau für Arbeit - Nachweis in
Karlsruhe, 19 Karl-Friedrich-Straßc 19.

V.514. 1 . Muiierstadr (Pfalz ).

Papier.
Sarg-Verzierungen

von

Gold und Silber
als Ersatz der theuren Blechsache « , elegant
und billig

bei
Jean Baptist Fell ,

Mutterstadt ,
Pfalz .

V.512. 1 . Furt sangen .

Vortrefflich geräucherten
Speck,

erster Qualität , sowie eine Parthie Schinken rc. ver¬
kauft zu angemestencnPreisen gegen Baarzahlung ,

Furtwaugen , den 29. Januar 1871,
Johann Rombach ,

Metzger.
V .500 . 1. Straßburg .

Apotheke zu verkaufen.
Eine der frequentesten Apotheken Deutschlothringens

ist au« Gesundheitsrücksichtenzu verkaufen.
Jährliche Bruttoeinnahme 70,000 Franc «. Refe¬

renzen ertheilt das pharmaceutische Geschäftsbureau
von « . 27 Steinstraße in Straßburg .

B .501. 1 . Straßburg .

Armee-Lieserimgeil.
Ich gebrauche für Versailles größere QuantltL

tk» gebrannten Kaff- c. Reis , Erbsen, Bohnen , Speck,
Pöckelsteisch , lebendes Vieh (Ochsen ) , Haber und
Cigarren und sehe der Einsendung von sraukirten
' / »- Pfund -Mustern entgegen. Die Preise find frei
Emballage und franco Waggon Straßburg ge
liefert, zu stellen . Die Zahlung geschieht in Strah ,
bürg bei Ablieferung in preußischenKassenscheinen .

Karl Mayer in Straßburg ,
Dorncngaste Nr . 3.

V .502 . 1 . Karlsruhe .

Pferdeverkauf.
In den Dragonerstallungen in Karl

ruhe stehen drei , vollkommen gerittene , mglisä
Halbblut , Ossizierspserde, sowie 2 ungarische Gestüt!
Pferde ( Jucker) , wenn gewünscht mit Wagen ur
Geschirr, zum Verkauf.

Die Pferde sind im besten Mer und Sande .
Auskunft ertheilt Oberpfcrdearzt NuPP in der Dr

gonerkaserne.
_ V .515 . 1 . Mentzinge » bei

Bruchsal.
Verlaufener Hund.

Ein weißer Hühnerhund mit
gelbem Behänge und ditto Flecken , auf den Namen
»Becaste" gehend, hat sich verlausen.

Man ersucht über besten Verbleiben gegen gute Be¬
lohnung Nachricht zu geben :

an Frhr . vo» Mentzinge« in Mrntzi^ eu
bei Bruchsal.

Strafrechtspflege.
LaSnvgm m» Fapedmqe ».

U.412 . Nr . 1180. Säckingen . Werkmeister
Karl Schättgen von Säckingen hat sich dem Voll¬
zug der gegen ihn wegen Handgelübdebruch» erkannten
Strafe durch die Flucht entzogen. Wir bitten um

Fahndung und Einlieferung im Betretungssalle . Der¬
selbe ist 46 Jahre alt ; 5' 6" groß ; hat braune , glatte
Haare ; niedere, breite, in der Mitte etwas Azelastine
Stirne ; graue Augm ; breite , etwa« ->7 (gestülpte
Nase ; breiten Mund ; rotbbraunen Schnurrbart ;
ovale«, gelbliche « Gesicht ; mittlere Statur und etwa»
nach auswärts gebogene Beine.

Säckingen , den 25 . Januar 1871.
Großh . bad. Amtsgericht.

Stehle .
Nuß .

U.426. J .Nr . 351 . F r e i b u r g. Wehrmaun
Johann Peter von Riegel, Amts Kenzingen, besten
Aufenthaltsort z. Zt . unbekannt ist , und in Folge des¬
sen demselben die Marschordre seiner zweiten Einbe¬
rufung nicht zugeftellt werden konnte, wirdLfiermit auf¬
gefordert, sich

' ^
innerhalb 14 Tagen - -«'

bei diesseitigem Bezirkskommanoo zu stellen , widrigen-
alls da« AbwesenheitSvcrfahren gegen denselbeneinge-

ieitet werden wird.
Freiburg , den 28. Januar 1871.

Großh . Bczirkskommando des Landwehr- Bataillon -
Freiburg Nr . 7.
Berichtiauna .

U.4l6 . Nr . 649. Karlsruhe .
I . U. S .

gegen
Dragoner Eugen Schmitt von Bin¬
gen a. Rh .

wegen Desertion.
In unserm AuSschreiben vom 19 . Januar d. I .,

Nr . 465 , soll e« statt Eugen Schcutt »Eugen
Schmitt " heißen .

Karlsruhe , den 26 . Januar 1671 .
Großh . Gericht der Ersatztruppen .

Der Kommandeur : Der DivisionS-Auditeur :
Götz , Frhr . v. Reichlin .

Generalmajor .

Verwaltungsfachen .
Polizrifachr ».

V.480. Nr . 1060. W - ldShut . Der ledige. 21
Jahre ! alle Eduard Schupp , Kaufmann von Birn »
vors , hak um AuSwanderungSerlaubniß nachgesucht .
Wir bringen diese« etwaigen Gläubigern desselben mit
dem Anfügen zur Kenmniß , daß wir nach Ablauf

von 14 Tagen
die Eatlaffungsurkundc ausfertigen werden.

WaldShut , den 25. Januar 1871 .
Großh . bad. Bezirksamt .

G . v. Stoesser .
V.507. Nr . 501. Ackern . Mathias Fischer

von Waldulm will nach Amerika auswandern . Et¬
waige Gläubiger desselben werden aufgefordert, sich

binnen 10 Tagen
entweder außergerichtlich mit ihm abzufinden , ober
ihre Ansprüche vor Gericht geltend zu machen , da nach
Ablauf dieser Frist der Reisepaß ausgcfolgt wird.

Acheru , den 20. Januar 1871.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. F e d e r .
V .4S9. Nr . 945 . Adel » heim . Andrea« Roß ,

Maurer von Merchingen , geboren am 28. Januar
1853 , beabsichtigt , nach Amerika auSznwandrrn .
Demselben wird nach Ablauf

vo » 8Tag « n
der Paß ausgefolgt « erden ; « a» wir zur Kenntniß
etwa vorhandener Gläubiger desselben bringen .

Adelsheim, dm 27. Januar 1871.
Großh . bad. Bezirksamt .

Pfister .
B510 . Nr . 1994ME n g e n .

Die Aushebung für 1871 betr.
Die Bezirkslistm de« Anshebungsbezirk« Engm für

die Jahrgänge 1349, 1850 und 1851 find aufgrstelt ,
bezw. ergänzt , und liegen während 8 Tagen zur Ein¬
sicht der Betheiligten in diesseitiger Kanzlei auf . Wir
bringen dies mit dem Anfügen zur öffentlichenKennt¬
niß, daß etwaigeEinsprachen während dieser Zeit schrift¬
lich oder mündlich zu Protokoll geltend zu machen find.

Engm , dm 28. Januar 1871.
Großh . bad . Bezirksamt.

Frey .

Vermischte Bekanntmachungen
B .493 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Vom 1 . k. Mt «, ab können auch auf dem Wege über

Triest Briefe nach den britischen Besitzungen und
Schutzstaatm Border -Jndim , ercl. Ceylon, und nach
Aden in Arabien ganz fcankirt »der unsrankirt abge¬
sandt werden.

Da » Porto beträgt für den einfachen frankirten
Brief 31 kr. nebst 18 kr. festem Zuschlag im Falle der
Rekommandation , und für unsrankirte Briefe 35 kr .
per Loth .

UebrigmS wird die Korrespondenz nach Indien in
der Regel »der Brindisi und nur auf ausdrückliche«
Verlangen über Triest befördert.

Karlsruhe , dm 27 . Januar 1871.
Direktion der Großh . bad. VerkehrSanstaltm.

Zimmer .
_ -_ _ _ Lorentz .

VL54 . 3. Nr . 46. Karlsruhe .

Mechaniker-Gesuch.
Ein in feinen Arbeiten geübter Mechaniker findet

dauernde Beschäftigung in der Telegmphen-Werkstätte
dahier.

Anerbieten wollen an die Unterzeichnete Stelle unter
Vorlage von Zeugnissen gerichtet werden.

Karlsruhe , dm 13. Januar 1871.
Großh . bad . T <legraphm -Amt.

_ Sckw e r d.
V.489. 2 . Karlsruhe .

Holzversteigerung .
In der Großh . Fasanerie dahier werden öffentlich

versteigert,
Mittwoch den 1 . Februar d. I . :

30 Klafter sorlene « Scheitholz,
57 , gem.schte» Prügctholz und
3600 Stück gemischte Wellen.

Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr im Inner »
Zirkel am Fasanengarten - Thor .

Karlsruhe , den 28 . Januar 1871 .
_ Großh . Fasanerie -Verwaltung ._

Offene Gchilfenstelle.
V.456 . 2. Bei Großh . Posthalterei Bonndor

wird die erste Gehilfmstelle frei. Bewerber wollen fick
unter Vorlage ihrer Zeugnisse alsbald an dieselbe
wenden. i

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hosbuchdruckerei .
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